


sehr unterschiedlichen Sichtweisen auf
Digitalisierung an der Schule, die es
gegenwärtig im Lehrkörper gibt, lebendig
werden zu lassen. Sie helfen uns derart, den
Blick auf neuralgische Punkte zu lenken.





Das BYOD-Konzept[1], das derzeit an den
Schulen Einzug hält, stellt Lehrkräfte vor
neue Herausforderungen und konfrontiert sie
mit einer Reihe von sehr wesentlichen
Fragen: Welche konkreten Lerninhalte
müssen die Schüler*innen im digitalen
Zeitalter beherrschen und über welche
Fähigkeiten und Kompetenzen sollen sie
dereinst verfügen? Wie gestalte ich meinen
Unterricht, wenn die Schüler*innen alle mit
einem Laptop oder Tablet im Schulzimmer
sitzen? Und last but not least: Wie wird sich
mein Beruf und meine Tätigkeit im Rahmen
der Digitalisierung der Schulen verändern?

Die fiktiven Lehrer*innengespräche, die
wir einzelnen Kapiteln dieses Bandes
voranstellen, sollen einen Einblick in
Gedanken zu diesen Problemen eröffnen.
Dabei geht es nicht um gute oder schlechte,



moderne oder traditionelle, digitale oder
analoge Typen und Lehr- und
Lernphilosophien. Vielmehr soll das breite
Meinungsspektrum abgebildet werden, das
heute an den Schulen anzutreffen ist und
worin sich eine kritische, aber auch
konstruktive Auseinandersetzung mit den
neuen technischen Möglichkeiten zeigt. Die
Dialoge und Äußerungen der Lehrkräfte sind
in diesem Kontext zu verstehen; sie
thematisieren jeweils ganz spezifische
Probleme.

Humboldt-Gymnasium – große Pause

Die Schulleitung hat die Lehrkräfte eben
darüber informiert, dass im neuen Schuljahr
BYOD eingeführt wird. Die Entscheidung
wird im Pausengespräch im
Lehrer*innenzimmer heftig diskutiert.



Wagner: Jetzt ist es also so weit: Nun sollen
bald alle Schüler einen Computer im Unterricht
verwenden! Dabei gibt es keine einzige Studie,
die beweisen würde, dass die Schüler damit
mehr oder besser lernen …

Fischer: Aber darum geht es doch gar nicht!
Die Welt hat sich verändert, die Digitalisierung
ist allgegenwärtig. Wir müssen die Schüler fit
machen für diese digitale Welt. Unterricht mit
Papier und Bleistift ist einfach nicht mehr
zeitgemäß.

Kühn: Ich sehe das gleich. Wir leben im 21.
Jahrhundert: Zuhause warten Google Home
oder Alexa auf mich; und die Jugendlichen
können sich ein Leben ohne Handy gar nicht
mehr vorstellen. Aber was tun die Schulen? Sie
verbieten Handys auf dem Schulareal und
arbeiten gleichzeitig Konzepte aus, um den
Unterricht zu digitalisieren! Wie auch immer, ich
freu mich jedenfalls über diesen Entscheid.

Zellweger: Aber Walter hat nicht Unrecht: Die


